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Durlacher Tageblatt
lDorlachtt M-MM gegrüsdet I8A) M de« «Mich« NeltMtMWse» für dm Amtsbezirk MW.

Erscheint täglich nachmittags. Sonn « «nb Feiertage ausgenommen.
Bezugspreis » Dnrch unsere Boten frei ins Haus im Stadlbereich
monatlich 60 Mk., Postbezug « onatlich 60 NU. 50 Pfg., Einzelnummer

und « elegblatt S NU. M
Preis für die kleingespaltene Millimeterzeile 1 Mk . , Reklamemilli¬
meterzeile 4 Mark. Schluss der Auzeigen-Annahme tags -«vor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Kamilien-Anzeige » am «rscheinnngstag'/,» Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort z« bezahlen . Kür

. Platzvorschrifte« nnd Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über-Redaktion, Druck und Verlag : Adolf DupS, Durlach, Mittelstratze 6 nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keineFernsprecher A4. Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
Nr . 225 . Mittwoch de« 27 . September 1922 . 9S. Jahrgang .

Rußland will gehört sein.
Eine russische Note .

Moskau . 26. Sept.Der Kommissar für Auswärtige Angelegenheiten.Karacha «, hat an die englische Regierung i« der Orieutsrageeine Note überreicht, worin «. a. ausgefuhrt wird :
Die Lage iu der Frage des nahe« Ostens hat sich drohendzugespitzt, sodatz «ur noch eine sofortige friedliche Interven¬tion die Ereignisse anf ihren Herd beschränken kan» nnd denSLidofte» Europas vor einem neue« Blutvergießen 5» be¬wahre« vermag, das , einmal begonnen, ganz Europa in neueschwere Erschütterungen z« stürzen droht. Die russische Re¬gierung erblickt ihre» Standpnnkt in dieser Frage einzigund allein «nr in der Anerkennung der türkischen Rechte,die Unantastbarkeit -er Souveränität über die türkische« Ge¬biete, die Hauptstadt Koustantinopel und die Meerenge«.Die Frage der Meerenge» ist eine Frage der Lebensnvt-wendigkeit insbesondere der dem Schwarze » Meer benach¬barte« Staate « Rußland nnd seines Verbündete«, der Tür¬kei. Die offiziellen Anslassungen -er Westmächte, die sich mitbreser Frage befasse«, erkläre« als interessiert an dieserFrage nur die im Weltkrieg siegreich gebliebenen Groß¬mächte und leugne« die berechtigten Ansprüche Rußlands ab.Dre russische Regierung muß in entschiedenster Form gegendiese Anmaßung eigentlicher Rechte Rußlands uyd seinesVerbündete» durch die Westmächte Einspruch erhebe «. Ruß¬land und seine Verbündeten , die Republiken der Ukraineund Georgien, sind nach der Türkei an erster Stelle an derFreiheit -er Meerengen interessiert. Die Westmächte, weitdavon entfernt , die Rechte Rußlands ableugnen zu können ,- gben sogar die Interesse« Rußlands anerkannt, indem dieEnteateregierungen sich im Fahre 1918 den Interesse« Ruß¬lands gegenüber verpflichteten, ihm durch SonLerverträge»ie Meerenge« und Konstantinopel z« überlasse ». DieSowjetregiernng erachtete es nicht als in ihrem Interesseliegen- , einen Teil -es Türkische« Volkes zu absorbieren«ab ans diesem Gründe hat sie auch den Vertrag der zaristi¬sche » Regierung annnlliert . Die Sowjetregiernng wieder¬holt ihre frühere Erklärung , wonach Rußland keinerlei Ent¬scheidung annimmt , oder anerkennt, - ie ohne ihre Mitbetei-lignng nnd ohne die Wahrung ihrer nnd ihrer Verbündetenberechtigte « Interesse « getroffen werde. Rußland nnd dieTürkei habe« sich über die Krage ins Einvernehmen gesetzt,in welcher Form die Freiheit der Meerengen verwirklichtwerde« kan». Kein einziger ohne Mitwirkung aller beteilig¬te« Mächte abgeschlossener Vertrag kan» von Daner sei».Eine solche Entscheidung würde «nr «e«e Konflikt nnd inihrer Gefolgschaft nene Kriegsgefahren heranfbeschwSren .Die Freiheit der Meerengen , wie sie England im Sinne hat.betrifft lediglich de» Wunsch einer große « Seemacht , eine»füL andere Staate « wichtigen Handelsweg danernd z« kon¬trolliere« nnd diese Staate « dauernd unterdrückt z« halten.England schickt bewaffnete Armee« nach dem Nahen Orient«nb »ersucht, Italien , Frankreich, Südslawie« und Rnmä -nie« in den Krieg mit hineinznziehe«. Die Ziele diesesKrieges find angeblich die Verteidigung Konstantinopels an¬der neutralen Zone, wie auch der Schutz Europas gegeneine feindliche Offensive der Türke«. Die VerteidignngLonstantinopels - nrch das türkische Volk, Armee nnd Regie¬rung ist «nr ein Vorwand ; überdies mutz eine Verteidignngder nentrale « Zone als eine schwere Verletzung der tür¬

kische« Sonvernität betrachtet werden. Die russische Regie¬rung ist - er Ueberzengnng, daß die Anstrengungen einzelnerStaate «, dnrch Abkommen eine« Answeg aus der Krise imNahen Osten z« finden, die drohende Gefahr eines ncnenKrieges nicht abwende« kan«. Rußland schlägt daher imName» der interessierte« Völker eine friedliche Lösung vordnrch sofortige Einberufung einer Konferenz aller inter¬essierte» Staate « nnd hauptsächlich aller Nachbarstaaten desSchwarze« Meeres und hofft, daß seine Stimme von alle«Lene» gehört wird, die einen Friede« snchen . -er anf derGleichheit der Parteien nnd - er Achtung vor der türkische»Souveränität über alle türkische« Gebiete beruht. Unter¬
zeichnet ist die Note von dem Gehilfe» des AußenministersKaracha «.

DieRuffe « hiutertrerben LieVerstSndigung
. London , 26. Sept.

Meuter meldet ans Konstantinopel, daß der gesamte Ei«,
fknß - er Bolschewisten zweifellos in die Wagschale geworfenwerde, «m eine Ablehnung der Vorschläge der Alliierten
herbeiznführe«. da Re Bolschewisten erkauuten. -aß ei«
Uebereiukommeu eine baldige Spaltung zwischen Moska»
nnd Angora bedeute« würde . Außerdem berichtet Reuter ,daß der krmaliftische Vertreter in Koustantinopel bei de«
Erörterung - er Note - er Mächte erklärte , sie werde als eine
Grundlage für die Erörterung dienen. Die Bestimmungen
»ezüallch - er Entmilitarisierung - er Lüfte - es Marmara¬meers »«d Teile Thraziens stünden im Widerspruch mitder Ausübung souveräner Rechte. Die Semalisten beständen
auch anf - ie Notwendigkeit, daß alle Schwarzmeerftaatenüber das Statut der Meerenge« befragt werden solle« ein¬
schließlich Rußland , -er Ukraine, Georgien und Bulgarien .Außer dem erklärten sie, wenn die Türke« ihre Truppen¬bewegungen einstelle «, seien die Alliierte» verpflichtet; das¬selbe in - er nentrale » Zone z« tun .

L 0 « d 0 « . 26. Sept.
Der Sonderberichterstatter der «Daily Mail " drahtet ansSvnftantionopel, daß dort die Befürchtung gehegt wird, daßdie Bolschewisten, deren Organisationen in Soustantionovelweit verbreitet seien, Unruhe« Hervorrufe« würde» in derHoffnung, den Awsdrnch der Feindseligkeiten herbeiznführe»bevor eine Uebereinkunft eine Trenn ««« schaffe» würde.Flugschriften in türkischer Sprache » worin die Türke« ausge¬fordert werde«, Engländer« und zaristische« Russe» i» Kon-stantinopel den Hals abznschneide«. würde» in großer Zahlverbreitet.

Die Alliierte« für Einstellung der griechisch -türkische« Feind¬
seligkeiten .

London , 26. Sept.Die alliierte« Oberkommissare in Koustantinopel beschlos¬sen gestern in Anwesenheit des amerikanischen AdmiralsBristol , den Türke« und Griechen die sofortige Einstellung- er Feindseligkeiten vorznschlagen . I « der nächsten Ver¬sammlung der Kommissare , die iu Marmara stattfiuden wird,hofft man euch griechische «ud türkische Teilnehmer vorzusin--e«. Die Waffenstillstandsverhandlunge» . z« denen Kenia!persönlich erscheine« will, sollen am 15. Oktober in Konstan¬tinopel ober in einer andere« kleinasiatische« Stadt begin¬nen. Lloyd George werde nicht daran teilnchme». Ter ke-malistische Vertreter in Konjrai-LiKsps! erklärte, daß die Noteder Alliierte« als Grundlage der Verhandlungen von denTürken angenommen werde . Bei der Regelung der Mcer-engenfrage müßten alle am Schwarzen Meer gelegene«Staate « vertrete« sei«, also auch Rußland . Georgien nndBulgarien .
Der Renteragentnr znsolge ist die Konstantinopeler Re¬gierung bereit, zurückzntrete«. um -er Angorareaicrung inkeiner Weise hinderlich z« sei«.

Die Orientkonferenz Mitte Oktober ?
Rom , 26. Sept.

In italienischen Regiernngskreise« glaubt man, - aß die
Orientkonferenz schon Mitte Oktober in Venedig eröffnetwird.

Semal Paschas Forderungen .
L 0 ud .on . 26. Sept.

Konstantinopeler Telegramme bereite» ziemlich überein¬stimmend darauf vor . düß die Forderungen Kemals fol¬gende seien ; 1. Die Einstellung der englische« Trnppensen-düngen- 2. - er sofortige Einmarsch der kemalistischen Heerein Thrazien ; 3. die Teilnahme Rußlands an der Konferenz.
L 0 « d 0 n . 28. Sept.

Nach einem Telegramm ches «Daily Telegraph" aus Son-
stantinopel, soll Kemal Las Eingreifen des Völkerbundes ab¬
lehne». - och liege» hierfür «och keinerlei Bestätigungen vor.

Vom Kriegsschauplatz .
London . 26. Sept.

Renter meldet ans Konstantinopel: Die türkische« kemü-lifttfche» Streitkräfte , die sich gestern bei Erinki in der Tsckar-«akzone unter dem Schutze einer weiße« Flagge Zurückge¬zogen hatten, find wieder iu verstärkter Zahl von ungefähr2666 Man« znrückgekehrt . Eine britische Abteilung hateine Stellung gegenüber Erinkj eingenommen und ist fürjede Eventualität bereit. — Eine weitere aus Koustantinopel«- gesandte Rentermeldnng besagt, daß die provozierende Ak¬tion -er Türke«, die in - ie «entrale Zone znrückgekehrt sind,diesmal mit Maschinengewehre« ^ ine ernstliche Bedrohungfür die Kriedensregelnng des Orientproblems sei. — TerOberkommiffar Harrington hat dem nationalistische« türki¬
sche« Vertreter in Konstantinopel mitgeteilt. er möge KemalPasch« ersuche«, das Znrückziehender kemalistischen türkische«Streitkräfte z» befehle«. Eine angemessene Zeit werde zu-gestan- e«, damit diese Mitteilung die türkische« Oberbefehls¬haber erreiche« kan«. Wen« er anch dann «och in seiner her¬ausfordernde« Haltung verharre , würden die Folge« anf dieKemaliste « znrückfalle «. Harrmgto « verfügt jetzt über Flug¬zeuge, die a« den Operationen Mitwirken könnte«. Es wirbjedoch für ««wahrscheinlich gehalten, daß es - ie Türke« zumAeußerste « kommen lasse«. — Eine gestern oben- «m 8 Uhrans Konstantinopel zugegangene Rentermeldnng besagt, daßder Vertreter Angoras jetzt in Anbetracht des Umstandes , daßErinki vor Empfang der gemeinsame « Rote der Alliierte«besetzt worden sei, mitteilte , der türkische Komamndenr er¬suche «m eine länger « Frist von 48 Stunde«, «m mit seine«Vorgesetzte« in Verbindung z« trete«.

Di« südslawische Armee i» Kriegsbereitschaft .
Belgrad . 26. Sept.

Der südslawische Ministerrat hat sich gestern eingehend mitder Lage auf dem Balkan und dem Orient beschäftigt. Der
Kriegsminister stellte fest, daß die südslawische Armee in voller
Kriegsbereitschaft sich befinde nnd -aß die Truppe« bereitsanf alle Fälle dislociert worbe« seien.

Deutschland.
Berlin , 26 . Sept . Der Reichsrat erteilte der Reichs-

regierung die Ermächtigung , vorübergehend mit Zu¬stimmung des Reichsrates und eines Ausschusses des
Reichstags die Zölle um 50 Prozent zu erhöhen . Inder Frage der Tabakzollerhöhung soll eine besondere
Vorlage an den Reichsrat gerichtet werden , damit die
Angelegenheit nach gründlicher Prüfung erledigt wer¬den kann . Die Tabaksteuererhöhung kommt also zunächsti« Wegfall .

Berli « , 25 . Sept . Tie auf den 22 . September in
Köln vereinbarte Zusammenkunft der Vertreter des Ak¬
tionskomitees der zerstörten Gebiete Nordsrankreichs und
der Vertreter des Verbands Sozialer Baubetriebe hatte
den Zwick, zwischen den beiden Organisationen ein Lei-
stungs - und Lieferungsabkommen zu vereinbaren , das
unter Ausscheidung privaten Gewinnstrebens sich in erster
Linie auf die Interessen der Geschädigten Nordfrankreichs
die Interessen des Deutschen Reichs einstellt . Die Ver¬
treter beider Länder haben sich über de« materiellen
Inhalt des abzuschließenden Vertrags grundsätzlich ge¬
eintst und vereinbart , anicmas Oktober in Berlin erneut

zusämmenzukommen, um den Vertrag zum Abschluß zu
bringen .

Berlin , 26 . Sept . Es bestätigt sich , daß der Direk¬
tor des englischen Ausgleichsamts Greh und der Direktor
des französischen Ausgleichsamts Alphand am 15. Okt.
in Berlin eintrefsen werden . Gegenstand dieser Ver¬
handlungen werden die künftigen Ausgleichszahlungen
sein . Bekanntlich ist die deutsche Regierung noch um
einen Betrag von 18,4 Millionen Gokmrark an Aus¬
gleichszahlungen rückständig. Wie von zuständiger
Seite versichert wird , sind die Verhandlungen bereits im
Gange , um diese Angelegenheit zu ordnen .

Breslau , 26 . Sept . Nach ausgiebiger Aussprachefaßte der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei fol¬gende Entschließung zur Lage :
Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei

spricht der Reichsta '
gsfraktion und ihrer Leitung seinVertrauen aus . Der Zentralvorstand erblickt in der ge¬planten Arbeitsgemeinschaft die wünschenswerte Zusam¬

menfassung derjenigen parlamentarischen Kräfte , deren
Fühlungnahme und Zusammenwirken gerade gegenwär-
lH notwendig ist , um gegenüber dem verstärkten sozial¬
demokratischen Einfluß ein Gleichgewicht der varlameu -
tarischen Kräfte herzustellen . Die preußische Regierungs¬koalition hat nicht alle Wünsche erfüllt , die von der
Deutschen Volkspartei mit Recht gestellt werden konnten.Sie bildet gegenwärtig aber die einzige Möglichkeit einer
stetigen, auf Erhaltung von Ruhe und Ordnung gerich¬teten Politik . Der Zentralvorstand dankt der Fraktiondes preußischen Landtags und den Ministern Bölitz undv. Richter für ihre Tätigkeit und für Las Bemühen , auchin den durch den Mord an Rathenau erregten Zeitendie Grundsätze der Partei zur Geltung zu bringen .

Ferner faßte der Zentralvorstand eine Entschließung ,m der gegen die Handhabung des Gesetzes zum Schuheder Republik , namentlich durch die Regierungen einzel¬ner Länder der stärkste Widerspruch erhoben wird . Die
Entschließung bedauert auf das tiefste , daß auch die vonder Reichsrcgierung diesen Maßnahmen der Länder
gegenüber beobachtete Haltung die erhoffte sachliche An¬
wendung des Gesetzes vermissen läßt .

Zu dem Schutzgesetz wurde ferner eine Entschließung
angenommen , in der die Forderung erhoben wird , daßdas Schuhgesetz nur auf kurze Zeit in Geltung bleibt,soweit es Bestimmungen aus Verbote von Vereinen , Zei¬tungen und Organisationen .

Weiter faßte der Zentralvorstand eine Entschließungzur wirtschaftlichen Lage , in der u . a . gefordert wird :Verbot des nicht durch wirtschaftliche Notwendigkeiten be¬
ringten Devisenhandels , Wiederherstellung der bewähr¬ten Formen der Kreditgewährung , insbesondere auch
durch die großen Lieferungsverbäude , Wiederaufnahmedes Wechselverkehrs in Handel und Industrie , Eintreten
für die Aufrechterhaltung der inländischen Währung ,Maßnahmen zur Unterdrückung entbehrlicher Lurus -
einsuhr , Maßnahmen gegen wucherische Ausbeutung der
Warenknappheit und gegen bewußte , durch wirtschaftliche
Notwendigkeiten nicht begründete Heraufsetzung der
Preise , Maßnahmen gegen die überbandnehmenden
Tanz - und Likörstuben , Unterstützung der sozialen Klein¬
rentner und kinderreichen Familien .

Ferner nahm der Zentralvorstand eine Entschließung
«m , in der das befreite Oberschlesien begrüßt und noch¬mals vor aller Welt gegen die Abtrennung Oberschle¬
siens als Wider Recht , Vertrag und Versprechen und
Wider den ausdrücklichen Willen seiner BÄvohner prote¬
stiert wird .

Kattowrtz, 26 . Sept . Bis gestern mittag 1 Uhr hat
sich ergeben , daß die drei Städte Kattow .itz , Königshütte
und Laurahütte die Hochburgen des Deutschtums in dem
polnisch gewordenen Gebiete Oberschlesiens sind. In
Kattowitz entfielen von allen abgegebenen Stimme «
87 Prozent für die deutschen Parteien , in Königshütts
64 Prozent und in Laurahütte 61 Prozent . Das End¬
ergebnis steht bisher nur in dem 3 . Wahlkreis , d. h . für
Königshütte , Kattowitz und Lublinitz fest . Dort erhiel¬
ten die Nationale Arbeiterpartei , die Partei des Woi-
woden Rymer 8466 Stimmen , die polnische Sozialdemo¬
kratie 3006 , die deutsche Sozialdemokratie 8763 , Kom¬
munisten 3490 , polnische Bauernpartei 806 , Katholische
Volkspartei 1454 , Deutsche Volkspartei 14 602 und der
national « Block Korfanty 33 682 . Von den 15 für die¬
sen Wahlbezirk zur Verteilung kommenden Mandate «
entfallen auf die drei deutschen Parteien 7 und auf die
polnischen 8.

Auslau- .
Parts , 35 . Sept . Am Menstag wird der Minlster -rat über die Aenderungen der Besetzung der verschiede¬nen diplomatischen Posten ein« Entscheidung fällen .Der französisch« Gesandte in Berlin . Laurent , hat bei

Ministerpräsident Polare offiziell sein Entlassungs¬gesuch bestätiat .



Paris , 26 . Sept . Die Reparationskommission hat z
einen amtlichen Bericht veröffentlicht , in dem sie die j
am Montag erfolgte Aushändigung der deutschen !
Schatzbonds und der Begleitbriefe der Kriegslasten -
kommission zur Kenntnis nimmt . — Es sind insgesamt
10 Wechsel im Gesamtbetrag von 96 Mill . Goldmark ,
die auf 15 . Februar und 15 . März 1923 fällig sind -

Basel , 25 . Sept . Am Samstag und Sonntag fand ,
in der Schweiz eine Volksabstimmung über das Ge¬
setz zur Bestrafung von Umsturzbewegungen , die sog .
Lex Haeberlin statt , in der das Gesetz mit 372 937 ge¬
gen 299 773 Stimmen abgelehnt wurde . Die Lex Hae¬
berlin greift zurück auf die bolschewistischen Unruhen ;
und Streiks in den öffentlichen Betrieben vom Jahre !
1913 und belegt in Abänderung des bisherigen Straf - z
rechts alle Verbrechen gegen die verfassungsmäßige j
Ordnung und die innere Sicherheit des Staates mit be - >
sonders hohen Strafen , stellt also gewissermaßen ein
Ausnahmegesetz dar . Sie ging von den bürgerlichen ;
Parteien aus und wurde vom schweizerischen Parla¬
ment nach längerer und heftiger Debatte im Januar
ds . Js . mit ziemlicher Mehrheit angenommen .

Genf, 25 . Sept. Tie Vollsitzung der Völkerbunds-
Versammlung am Montag genehmigte die vom Rat vor-

schlagene Vermehrung der nicht ständigen Ratsmitglie -
r von 4 auf 6 . Ter Rat entspricht hieran , einem Ver¬

langen verschiedener Kleinstaaten wie der Kleinen Entente
und der skandinavischen Länder aus Vertretung im Rat .
Durch diese Aenderung behalten die Großmächte nur noch
40 Prozent der Sitze . Gegen die Aenderung waren
Holland und die Schweiz, die mehr aus die Kraft des
Völkerbundsganzen als aus die Vermehrung des klein¬
staatlichen Einflusses Wert legt . Bei der Abstimmung s
blieb jedoch Holland allein,

Genf , 26 . Sepr . Der Zahlungsplan für die Fi¬
nanzhilfe zu Gunsten Oesterreichs ist derart aufgestellt ,
daß England , Frankreich , Italien und die Tschecho¬
slowakei je 20 Prozent der von den Banken gewähr¬
ten Anleihe garantieren , d . h . zusammen 80 Prozent .
Die anderen Staaten sollen gemeinschaftlich die ver¬
bleibenden 20 Prozent übernehmen . Frankreich und
die Tschechoslowakei haben bereits ihre Zustimmung zu
diesem Abkommen gegeben , während die Entscheidung
Englands , von der die Italiens abhängt , für Mitt¬
woch erwartet wird . Was die politische Regelung be¬
trifft , hat man immer mehr eine Neutralität nach dem

Deutch-d einakratischer Iugeudtkg .
Baden-Baden, H5 . Sept . Z« der vaterländischen Kund-

sebun -g, die Leu Deutsch-Demokratischen Ju -gendtaa abschloß,
hatte sich iu den gestrige« ersten Nachmittagsstunden eine l
«ach mehreren tausende » Personen zählende Menschenmenge
leingesunden . Vor der Tribüne des neuen Sportplatzes
hatte sich die Jugend gelagert . Die vielen schwarz-rot-gol-
Senen Fahnen , die in der leichtbeweaten Luit Tatterten
gaben dem Ganze» ein frohes, von Farben leuchtendes Bild .

Der erste Vorsitzende des Badischen Landesverbandes
der Deutsch-Demokratische« Jugend , Redaktenur Hovöach-
Mannheim , eröfsnete mit einer kurzen Ansprache die Ver¬
sammlung unter Hinweis , daß es Aufgabe der Jugend sei.
Ler Weimarer Veriaüuna zur Erkülluna « c belk -en.
" Der 1. Redner, Minister a. D - Pre tz ° Berlin , führte
dann u . a . folgendes cms : In Not und Elend , von denen
heute Deutschland heimgesncht ist , ist es begreiflich , daß der
nationale Gedanke um so leidenschaftlicher von der deutschen
Jugend ersaßt wird . Deshalb begrüßen wir es besonders,
- aß sich zu dieser Tagung auch Vertreter der deutschen Ju -
gerch aus den besetzten Gebieten eingefuwöen haben. Den
nationalen Gedanken und die demokratische Reichsverfafsung
sind eng miteinander verbunden. Erst künftig« Geschlechter
werden es ganz zu würdigen wissen, daß es uns Demokra¬
ten im Elend des Zusammenbruchs gelang, die erste nmhr-
hast nationale Verfassung für Deutschland rn Weimar zu°
sammenzubringen. Wenn Deutschland in der Tat so schul¬
dig wäre, wie das von seinen Feinden behauptet wird —
es ist das , wie wir alle wißen, falsch —, aber nehmen wir
an . es wäre so, so dürfen wir doch sagen : alles was Deutsch¬
land anderen au Schaden zugefügt haben soll , wird durch
das vollauf ausgewogen , um was Deutschland seit der Nie¬
derlage durch seine Feinde geschädigt worden ist. (Zustim¬
mung . ) Deutschland allein ist das Recht der nationalen
Selbstbestimmung vorenthalten worden Das ist ein furcht¬
bares Unreckt .

Der Redner wies im folgenden dann «ach, wie der na¬
tionale demokratische Gedanke Deutschland gerettet hat. In
früheren Jahren war es geradezu ein Verhängnis für
Deutschland, daß der nationale Gedanke und die staatliche
Organisation in Gegensatz zu einander gestellt wnrden . Was
haben wir nach dem Zusammenbruch der Monarchie erleben
müssen. Der Kaiser erklärte, er wolle auf die Kaiserkrone
verzichten , aber er wolle König von Preußen bleiben. Das
hieß nichts anderes, als die deutsche Einheit opfern, um die
preußische Dynastie zu retten. So wenig also war in de»
höchsten Regionen der nationale Gedanke zum Bewußtsein
und zur Tat geworden . Die Demokratie hat sich dann in
vollem Umfang für die Wahrung der Reichseinheit einge¬
setzt. Durch Einigkeit, Recht und Freiheit wird die neue
Zeit geschaffen werden. Der deutschen Jugend wird es be-
schieden sein, dieses Land der Zukunft selbst zu sehen und es
zu besitzen , wenn sie versteht , es zu erwerben . In dieser
Hinsicht dürfen wir an ein Glück und an einen Wiederauf¬
stieg des Volkes glauben. (Starker , langanhaltendec Bei¬
fall . )

Rach einem Musikstück ergriff der Dichter Wilhelm v .
Scholz das Wort, der erklärte , das heutige Zusammenft-n
lärke das ' Gefühl des Einheitswillens , in dem die Jugend
answachse. Auch wenn man uns aus unserem Lang ver¬
treibe, würden wir doch nicht aufhören , ein Volk und eine
Gemeinschaft zu bleiben. Deutschlands Zeit ist noch nicht
vorüber . Ein neues Geschlecht kommt , um das fortzusetzen »
was je groß und herrlich in unserem Volke war .

Die von einem starken und begeisternngsfähigen Idealis¬
mus getragenen Worte des Dichters riefen ein beifallsfreu¬
diges Echo hervor.

Dann sprach noch Staatspräsident Dr . Hummel . Seine
Ausführungen lassen sich in folgenden Sätzen znsammeufas -
feu : Die Demokratie ist die Grundlage zur Erhaltung
der Einheft. Darin liegt der tiefste Kern ihrer Berechtigung
und die Berechtigung der republikanischen Staatssorm , die
sich das deutsche Volk gegeben hat. Die schwarz-rot-goldenen
Farben sollen uns Hinüberleuchtenin eine bessere und schö- !
uere Zukunft. Aufgabe der Demokratie ist es, alle Kräfte >
des Volkes und der Nation wach zu machen und auszurnfen
zum kulturelle« Wiederaufbau unseres Volkes . Die Kraft
der Hände mutz in der Zukunft ganz in den Dienst des Frie¬
dens gestellt werden. Die deutsche Arbeiterschaft soll einge- >
gliedert werden in das Volksganze und mit zum Wöhle un- I
lerer Zukunft arbeiten . Wir wollen die Arbeiter aufrufen
zur werktAigen Beteiligung an dem großen Werk des Wie¬
deraufbaues. Der Geist , in dem Deutschland in Zukunft
regiert werden kann , ist der Geist sozialen Empfindens . Die
Arbeiterschaft Deutschlands darf den Staat und die Wirt¬
schaft nicht als ihre Feinde ansehen , sondern als die Erhalter
des deutschen Lebens und Volkes. Deshalb müssen wir uns
bestreben die Kraft der deutschen Wirtschaft ungeschwächt zu
erhalten . LRr wollen die Führer der deutschen Wirtschaft
nicki zusammenwerfen mit Schiebern und Hochstablern . Wir
wollen in ihnen das Vertrauen erwecken , daß die Wirtschafts¬
kräfte am besten in der deutichen Republik gesichert sind . Tie
deutsche Demokratie mutz ihr Aeutzerstes herg.edcn um die
Wissenschaften und Künste zu erhalten , weil sie die geistigen
Elemente unseres Wiederaufbaues sind.

Wir stehen an der Wende einer neuen Weltepoche . Die
Politik der Vergewaltigung hat Schiffbrnch gelitten. Im
Orient entsteht ein neuer Weltbrand . Aber die Völker baden
immer noch Zeit sich den Ruhm zu erringen , die Gefahr noch
erkannt zu haben . Dazu wollen wir sie aufrufen . Das
republikanische Deutschland ist bereit jede tragbare Last aus
seine Schultern zu nehmen, um die Verpflichtungen aus der
-' ' " r^ anaenbei' abrulüien. Ad »e wir können keinen sechsten
Winter von Canossa zubringen (stürmische Zustimmung) .
Die Demokratie reicht die Hand zur Verständigung und zur ^
Versöhnung wen über Deutschland hinaus . Möge die Well !
unserer Feinde an den Ernst , der die deutsche demokratische i
Regierung beseelt , glauben. Es handelt sich nicht mehr um !
Reparationen und Sanktionen , sondern es handelt sich um j
die Erhaltung der europäischen Kultur und des europäischen !
Siaatslebens . s

Wir Alte » können nur die Wegbereiter sein , die Jungen §
müssen erringen was wir vorbereiten . Goldene Berge kön- !
neu wir Euch Ihr Jungen nicht versprechen , sondern nur !
Berge voll Arbeit u. Entsagung . Aber doch sehen Sie hinüber >
in das schöne Deutschland , in das freie Land , wenn Sie diese j
Entsagung und Arbeit auf sich nehmen wollen. Das soll j
unsere Hoffnung sein ! !

Mit einem drcffachen brausend aufgenommenen Hochruf j
auf das deutsche Vaterland schloß der Staatspräsident seine !
Ausführungen , die langen, stürmischen Beifall fanden. §

Einige Musilstücke und Chorvorträge , die dem Charakter
der vaterländischen Kundgebung angepatzt waren , sowie ein
Neigen , umrahmten die schöne Veranstaltung .

1. Vorsitzender Hollbach bekräftigte dann »och einmal das
Grlöbms der Treue zum Vaterland . Die Jungen treiben kei¬
nen schädlichen vernichtenden Chauvinismus , sondern sie
wollen mitbelten durch obre Arbeit die Zukunft Deutschlands

zu sichern . Gemeinsam wurse sann das Jung -Demokraten-
Lied «no mernach noch das deutsche Nationallied gesungen .Unter Borantrftt der Musikkapelle bewegte sich dann der

^ .
^ okratcn durch Sie Ftemersbergstraßcund Lrchten.haler-<»llee bis zum Bahnhof . Die Abreise er-

r - Sonderzügen . Für die jungen Demo¬
kraten» aber auch fnr die Alten, waren es schöne und erinne»
kungArnch ? öeren Früchte nichl auKbleiHen

Alemannisch -Pfälzischer Sonntag .
Karlsruhe , 21 . Sept . Den Abschluß und vielleicht den

Höhepunkt der Veranstaltungen der Karlsruher Herbstwoche
bildete der großzügig augelegte und mit bewunderungswür¬
diger Ordnung durchgeführte Alemannisch-Pfälzische Sonn¬
tag . Der Verkehrsverein Karlsruhe hat sich in vorsorglicher
Weise darum bemüht, daß der Besuch dieses Festes den vielen
Teilnehmern aus allen Teilen des badischen Gaues und vor
allem auch denen aus der Pfalz durch Einführung von Son¬
derzügen bedeutend erleichtert wurde. Der Sonntagmorgen
bor daher an der Bah« ein außerordentlich reges Bild . Un¬
aufhörlich strömten Tausende von Menschen aus dem Bahn¬
hof und belebten das Karlsruher Stadtbild iu ganz unge¬
wöhnlicher Weise. Von Mannheim , Pirmasens , Neustadt «
Zweibrücken und Freiburg trafen Sonderzüge ein , die bis
aus den letzten Platz gefüllt waren . Die ganze» Vormittags¬
stunden über war ein geschäftliches Leben und Treiben in
den Straßen der Stadt , bis dann kurz vor 12 Uhr mittags
sich Ser etwa 2 Kilometer lange Feftzug von der Kaiserallec
durch die Waldstraße bis zum Schlotzplatz und direkt am
Schloß vorbei sich bewegte , wo er sich in zwei Teilen auf¬
stellte. Hier leitete die Sängervereinigung Karlsruhe de»
Festakt mir dem bekannten Vnterlandslied „Wie könnt ich
Dein vergessen" ein. Dann richtete der badische Staatspräsi¬
dent Dr . Hummel vom Balkon des Schlosses folgende An¬
sprache an die nach vielen tausenden zählenden Zuhörer , die
sich im Schlossplatz ausgestellt hatten :

.„Deutsche Männer und Frauen ! Mancher festliche Zug
hat sich an diesem Schlösse in der Geschichte der letzten Jahr¬
hunderte vvrüberbcwegt. Aber diese festlichen Züge waren
zu Ehren Anderer. Heute will bas Volk selbst sich in einem
festlichen Zuge ehren im Gedenken an die finsteren Pläne
unserer ehemaligen Kriegsseinde. Sic wollen das deutsche
Volk und die deutsche Kultur und die deutsche Wirtschaft aus¬
löschen aus der Geschichte . So stellt sich dann das Volk
breitbeinig hin und sagt ihnen : Hier bin ich und hier will
ich stehen bleiben .

Und so grüße ich Euch alle , Ihr lieben Saarländer , die
Ihr herbeigeeilt seid , um unter uns diesen festlichen Tag zu
begehen . Ihr lieben Psätzer und Nachbarn über dem Rhein
Ihr Hessen. Schwaben und Landsleute aus allen Gauen des
indischen Landes. Euch alle grüße ich im Namen des Landes
zls sein erwählter Vertreter .

Der Reichspräsident und der Reichskanzler haben mich
ersucht, Ihnen anch ihre Grütze zu übermitteln und ihnen
schließen sich an im Gedenken an unseren heutigen Festtag
der bayerische Ministerpräsident und die Staatspräsidenten
von Württemberg und Hessen.

Es ist ein vielgestaltiges Volk das deutsche Volk. Und
wenn wir in der Geschichte erlebt Haben, daß die deutsche»
Stämme manches Mal untereinander uneinig waren , so ist
dies ein Schicksal, das auf die Vielseitigkeit der deutschen
Stämme zurückzuführen ist. Noch heute schlagen sich auf den
Universitäten Alemannen, Schwaben und Franken die Köpfe
blutig . Im Kriege haben Deutsche gegen Deutsche hoffent¬
lich zum letzten Mal in der Weltgeschichte, die Waffen gegen¬
einander geführt. Die Blutsbrüderschaft des großen Welt¬
kriegs hat die deutschen Stämme wieder zusammengeführt.
Wir wollen hoffen , Laß die Niederlage in dem großen Wclt-
ringen uns auf ewig zu einem einigen Volk gemacht hat.
Das deutsche Volk ist ein Blut , eine Seele , ein Volk. Ganz
auf sich selbst allein gestellt , hat das deutsche Volk sein Schick¬
sal iy Sie Hand genommen.

Mit besonderem Nachdruck betonte der Staatspräsident :
Kraft des deutschen Volkes und der deutschen Nation ist nicht
gebrochen. Wir holen uns neue nationale Kraft aus Kultur
und Kunst . Auf deutschem Boden steht noch der Speyerer
Dom. Wir wissen, daß auch die schlanke Nadel, die das Straß¬
burger Münster in das Blau des .Himmels sendet , aus deut¬
schem Geist entsprungen ist. Aus dem Gerste Erwin von
Steinbachs. Wenn wir das köstliche Naß aus der Gegend
von Affental, Steinboa »sw . schlürfen so wollen wir es dem
deutschen Geiste zum Opfer bringen . Unserem deutschen
Vaterland sei unsere Kraft gewidmet , alle unsere Arbeit, alle
unsere Liebe . Das deutsche Vaterland lebe hoch !

Brausend stimmten die Zehntausende, die den Schlossplatz
füllten, in den Hochruf ein und stürmischer nicht enden wol¬
lender Beifall dankte dem Staatspräsidenten für seine war¬
men deutschen Worte. Mit großer Begeisterung sang das
aus allen deutschen Gauen Hcrbeigeströmte Volk den ersten
VerZ de .z Deutickland -Licües .

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

13) (Abdruck ohne vorherige roeieiickaiuag nicht gestattet .)

„Wenn er wiederkommt," tröstete sie sich und zählte die
Tage. Dann kamen Furcht und Zweifel . — Man wußte in
ganz Hamburg , daß der junge Arzt wochenlang Gast des Ver-
«nährenschen Hauses gewesen, und da er eine der begehrtesten
Partien war, beschäftigte sich die Gesellschaft lebhaft mit seinen
Angelegenheiten , und Irene mußte , wohin sie kam . so viele
Fragen und mehr oder weniger zarte Anspielungen über sich
ergehen lassen , daß es in ihr kochte.

„Mir kannst du es doch sagen, ob ihr verlobt seid?" sagte
Agathe Albrecht.

„Gewiß , liebste Agathe , mit tausend Freuden . Wir sind
licht verlobt .

"
„Ich konnte es mir auch nicht denken . Wenigstens hättest

du mir leid getan . Wer weiß, ob er ganz gesund wird . Und
sie reden euch io viel über ihn - "

In Irene zuckte es auf . aber sie beherrschte sich . „Die
Menschen müssen immer reden.

"

„Gott ia, das ist wahr. Du glaubst da nicht dran, nicht?"

„An dummes Gerede ? Nein.
"

„Ich meine, was sie von Doktor Marung sagen.
"

„Mir hat keiner was erzählt .
"

„Nichts von Frau Doktor Gastheimer ? Ich bitt ' dich dies
weiß doch die ganze Stadt . Alle haben gedacht, sie würden
sich verloben , sie soll sich schon ganz so gehabt haben , als wäre
sie seine Braut . Mit einem Male war es alle . Therese Ad¬
ders meint , sie wäre überhaupt sehr entgegenkommend gegen
Herren , und er hätte nie wirklich daran gedacht, sie zu heiraten .
-- Und von Lisa Mohrmann hast du auch nichts gehört?
Die soll schrecklich in ibn verliebt sein Ich war mal früher mit
ihm auf einem Ball , da waren die Damen alle ganz verrückt .

"

„Sie sollten sich schämen .
"

„Findest du nicht auch daß er süß aussieht? Lene Meier-
svhn sagt immer: Wie ein Römerkopf aus Bronze, bloß , daß
er einen Schnurrbart hat . Dein Onkel Beier sagte neulich , er
konnte es den Damen gar nicht verdenken, wenn sie letzt alle in's
Krankenhaus qingen. Von solchem hübschen Arzt behandelt
zu werden , müßte das reine Vergnügen sein .

" -
In Hellem Zorn kam Irene von diesem Besuch heim, Ihr

Detter war im Garten und sah auf den ersten Blick , daß ihr
Herz zum Ueberfließen voll war.

Er brauchte nickt lange zu fragen .

„Dies Getratsch und Eeklatsch, Peter , es ist niederträchtig .
Was Hab' ich ihnen denn getan , daß sie immer bohren und
sticheln müssen ? Ob ich Jemand gern Hab' oder nicht , das ist
doch meine Sache, "

„Du sprichst von Marung?"

„Ja . Peter . Bor dir will ich auch gar kein Geheimnis
daraus machen , du hast es ja doch gemerkt. Und du bist ein
so lieber , stiller, verschwiegener See , — dir kann man alles an¬
vertrauen . Peter , sie sagen, — nein , es ist widerlich.

"

„Sprich dich aus, nachher bist du es los .
"

„Als wenn er ein Frauenjäger wäre, so reden sie ; einer ,
der junge Mädchen in 's Gerede bringt und dann nicht Ernst
macht. Glaubst du so etwas von ihm?"

„Nein, Irene .
"

„Kennst du eine Frau Doktor Gastheimer ?"

„Die war gemeint? So , so.
"

„Peter , unk nicht so geheimnisvoll , das kann ich nicht lei¬
den. Du mußt mir jetzt alles sagen. Was hast du davon ge¬
hört ? "

„Er soll eine Weile stark in ihren Netzen gelegen, sich aber
noch zur rechten Zeit frei gemacht haben .

"
Irene suhlte einen scharfen Schmerz am Herzen.
„Was ist sie für eine Frau?"

„Ich kenne sie nicht persönlich. Sie galt für hübsch und ft -
kett, eine logenannte Herrenschönheit. — Mein Gott. Kind , du
siehst ja ganz weiß aus . wie kannst du dir das so zu Herzen
nehmen! Glaubst du denn , ein Mann wird über dreißig Jahre
alt, ohne einmal sein Herz zu verlieren ?"

„Ne 'n , nein . Nur - wenn sie nun wirklich unglück¬
lich durch ihn geworden ist ?"

„Ach , das fft ja Unsinn. Solche Frauen werden nicht un¬
glücklich durch eine Enttäuschung. Rede dich nicht in roman¬
tische Geschichten hinein dazu ist gar keine Veranlassung .
Marung st ein Ehrenmann durch und durch, und wer dir was
anderes vorredet — — — Welche liebenswürdige Freundin hat
dir denn überhaupt den Star stechen wollen '?"

„Agathe Albrecht. du glaubst nicht, wie sie war. Peter .
Ich hätte das gor nicht von ihr gedacht. Sie tut immer , als
wenn sie kein Wässerlem trüben kann , aber ich glaube , im
Grunde drehen sich all ihre Gedanken um Herren und Heiraten .

"

„Das glaube ich auch .
"

„Ja ? Wirklich? — Warum lachst du so ? Ach . natürlich
lachtest du eben. Peter , Peter , ich bitt ' dich, hat sie dich er¬
obern wollen? Wahrhaftig? Ach du, das ist ja einfach himm¬
lisch . Wie hat sie das denn angefangen ?"

„Sie interessiert sich »löblich brennend für die kleinen

Maiayenkinber und möchte am liebsten Schulen für sie grün¬
den .

"
„Das hat Bernhard ihr eingeredet . Er ist doch ein Tauge¬

nichts. Ach Peter , das tut gut. sich mal allen Aerger ordentlich
fortzulachen.

"
„Und damit du nicht wieder auf solche Gedanken kommst»

fahren wir mrrgen nach Wandsbet."

„Ja , das ist jetzt das Rechte für mich . Hast du da zu tun ?"

„Ich Hab' dem Direktor der .Marienthaler Brauerei ver¬
sprochen , mir einmal den Betrieb anzusehen. Sie denken dar¬
an, auch für den Export zu brauen.

"
„Dann seht du mich erst bei Herders ab und wir treffen

uns nachher im alten Posthaus. Ich war ewig lange nicht
draußen .

"
„Warum denn nicht ? Dein Herz hängt doch an Herders .

"

„Eben darum . Das klingt komisch, aber deine Mutter ist
immer ein bischen eifersüchtig, wenn ich hinaus will. Nicht
daß sie mir etwas in den Weg legt, aber du weißt , wie su
dann sein kann , so sehr steif und kühl.

„Gewiß , mein liebes Kind , fahre ruhig , wenn es dir Be¬
dürfnis ist.

" Ja . ihr denkt immer , ich tu ' alles nach meinen
Kopf. Aber im Grunde bin ich feig , ich kann nicht mit Men¬
schen, die ick lieb Hab'

, in Mißstimmung kommen. Du Peter
wenn ich einmcft Heirat' , mein Mann bekommt an mir ein«
schrecklich nachgiebige Frau So , nun muß ich aber endlich m,
Haus , sonst denk - Tante ich bin verloren gegangen .

"
Es war gut . baß sie den langen warmen Blick nicht sah

mit dem Peter ihr nackschaute .
„Mein Liebling," flüsterte er leise .
Am nächsten Tage ftbren sie nach Wandsbek hinaus , » ihren

Iugendparadies" wie Irene sagte, wenn sie pathetisch wurde
Sie war lünf Jahre lang in der Herderschen Schule gewesen
da ihre Mutter mit der Vorsteherin befreundet war. Auf ih
rem letzten Krankenlager batte sie Vermähren gebeten, das Kin!
dort unterrichten zu lassen . In dem kleinen freundlichen Städt¬
chen hatte sie glückliche Jahre verlebt . Da der tägliche Schul¬
weg zu weit war . kam sie nur am Sonnabend und während de
Ferien nach Hause.

Da es ein Mittwoch und darum keine Nachmittagsschut
war, hatte sie sich so eingerichtet, daß sie draußen Mittag esse:
konnte. ?lls Peter Vermähren sie vor der Pforte des Schul
Hauses abietzte , bas so gar nichts von einem Schulhaus hat
sondern wie eine freundliche grünberankte Villa mitten im Gar¬
ten liegt , freute er sich im stillen über den guten Erfolg seine,
Rezeptes . Irene sah so sonnig aus . wie fest Wochen nicht .

(Fottietzung folgt.)



Archivrat Pfeifer -Speyer sprach im Namen des PMz -er-
- reius dautvcwegte Worte für den freundlichen Em¬

pfang und die herzliche Begrüßung , die der Staatspräsident
an die Gäste gerichtet und aus der das erhebende und er¬
quickende Bekenntnis klang, daß Regierung und Volk ein
einziger Körper sind . Tiefes deutsche Volk und namentlich
das Pfälzer Volk sei kerngesund. Der Redner endete mrt
einem lebhaft aufgenommencn Hoch auf die Stadt Karlsruhe
und auf das badische Land. Mit ähnlichen Ausführungen
sprach ein Vertreter des Saarlandes , Herr Vauer - Neunkir-
chen , der seine Rede ebenfalls in einem Hochruf auf das
Pfälzer -, Saar - und Badner -Land ausklingen ließ.

Damit endete diese tief eindrucksvolle, vaterländische Kund¬
gebung. Wer diese Stunde miterlebte , wird sie niemals
vergessen .

Die Veranstaltungen des alemannisch-pfälzischen Sonntags
erhielten durch die im Landestheater vormittags abgehaltene
Feier „Die Schafschur " , ein pfälzisches Idyll von Maler
Müller und durch pfälzische Origrnalvolkstünze eine künst¬
lerische Note .

Mit ungeheuerer Arbeit und Hingebung war der vic .ge-
staltige Festzug zniammengesteltt worden . Es ist an dieser
Stelle unmöglich auf jede Einzelheit näher einzugehen. Er¬
wähnt mag werden baß die Volkstümlichkeit Ser Pfalz ein¬
drucksvoll . namentlich dnrch die Trachten, zu Worte kann
Herolde zu Pferd , Spitzenreiter , Ehrenjungfraueu und Fah¬
nen ervffneten den Zug, An sie schloß sich ein prächtiger
Jagdzng der Karlsruher Schützengesellschaft , dann zwei Wa¬
gen „Der Werdegang des Weins " und danach Radfahrer-,Ruder- und ander: Vereine . Auch verschiedene Gewerbe
und Zünfte erschienen mit prächtigen Wagen. Der Festzug
bewegte sich durch nahezu sämtliche Stadtteile . Eine dichte
Menschenkette bildete Spalier und begrüßte vor allem die
Pfälzer und die Saarländer mit herzlichen Zurufen . Ter
Flaggenschmuck sehr vieler Häuser trug dazu bei , das B ' kd
farbenprächtig und frohgemut zu gestalten.

Ter Nachmittag brachte im Stadtgarten das Pfälzische
Volksfest „Ein Herbstgang an der Hardt", dem ein alemanni¬
scher Abend folgte Die Festhalle rn der diese Aufführungen .
Tänze und so weiter vor sich ging er sah ein sehr zahlreiches
Publikum . Ter rege Verkehr, oer den ganzen Tag üoer in
der Stadt herrschte verdichtete sich abends , als die vielen
Gäste , meistens in den Senderzützen , wieder heimwärts
fuhren . Trotz des ungeheuren Andrangs — man schätzt ote
Zahl der Fremden am heutigen Sonntag auf 40 VM , -
wickelte sich der Verkehr ohne jede Storung ab . Ten über¬
lasteten Vahnbeamtcn gebührt hierfüßr ein besonderes Dan -
kesworr, das aber auch aus diejenigen auszuöehnen ist, drs
diesen alemannisch-pfälzischen Sonntag vorbereiteten und
durchführten. Es ist unzweifelhaft daß die freundnachbar¬
lichen Beziehungen zwischen Baden , der Pfalz u . dem Saar¬
land neue Stärkung erfahren hoben. Der heutige Sonmag

bot das Symbol der Einigkeit des gesamten deutschen Volkes .

VtzLen rmÄ NachbKe^LmLerr.
Karlsruhe , 26 . Sept. (Heimstättentagung .)

Im Sitzungssaal des badischen Landtags begann am
Montag der Vortragskurs über Wohnungs - und Sied -
lungswesen und in Verbindung damit der Heimstätten¬
tag . Mit der dann am kommenden Tonnerstag begin¬
nenden 27 . Hauptversammlung des Bundes deutscher
Bodenresormer wird diese Heimstättenwoche, die vom
badischen Arbeitsministerium veranstaltet ist, ihren Ab¬
schluß finden . Tie Beteiligung an dem Heimstättentag ist
eine schr zahlreiche. Arbeitsminister Tr . En gl er er-
öffnete die Tagung . Auf dem Gebiet des Wohnungs¬
wesens sind Staat und Gemeinden , so führte der Mini¬
ster aus , neue große Aufgaben entstanden , die nur durch
eine zusammenlassende Arbeit aller beteiligten Stellen
gelöst werden können : die Wochnungsräumung , die Woh¬
nungsrationierung und der Wohnungsneubau . Es war
begreiflich, daß der Widerstand gegen die ersten Maß¬
nahmen ein sehr lebhafter war , sie waren aber notwendig,
und konnten nicht umgangen werden . In den ersten Jah¬
ren nach dem Krieg lag der Wohnungsneubau fast aus¬
schließlich den Gemeinden zur Last. Tie staatliche finan¬
zielle Unterstützung war noch gering, sie nahm erst in
den letzten Jahren größere Ausmaße an . Immerhin
war Baden auch hierin den anderen Ländern voraus . Was
die Wohnabgabe anbetrifft , so muß sie so ausgebaut wer¬
den , daß der Wohnungsbau keine Stockung auf längere
Zeit erfährt . Neue wirtschaftliche Aufgaben find den
Gemeinden und den Bezirksämtern durch den Woh¬
nungsneubau entstanden , und ich kann seststellen , daß die
Bezirksämter isch in die neuen Aufgaben schr rasch ein-
gearb . itet haben und auch in dieser Wiederaufbau gerne
und freudig mittätig sind . Am Schluffe seiner Ausfüh¬
rungen dankte der Minister allen Behörden und Per¬
sonen, die auf dem Gebiet des Wohnungswesens tätig
sind . — Den ersten Vortrag hatte Regierungsrat Schoch-
Karlsruhe übernommen , der über Baukostenbeihilfen
sprach .

Karlsruhe , 26 . Sept. (Todesfall .) Im 75.
Lebensjahr ist hier der frühere Präsident des Oberlandes -
gerichts Wirtl . Geh. Rat Tr . Emil Dorner gestorben.
Mit ihm ist einer der hervoragendsten deutschen Juristen
aus lwm Leben geschieden .

Karlsruhe , 26 . Sept. (U eberfahren . ) Ein acht¬
jähriges Mädchen wollte vor einem Straßenbahnwagen
in der Kaiserstraße über die Straße springen . Tas Kind
wurde aber von dem Wagen noch erfaßt , überfahren und
sofort g . töttt .

Heidelberg , 26 . Sept. (Schlägerei . ) In cmem
Visenbahnzug zwischen Mannheim und Heidelberg hat¬
ten zwei betrunkene Maurer aus Eppelheim eine Fen¬
sterscheibe eingeschlagen und verprügelten den Schaff¬
ner , als er di- Fahrkarten verlangte . Als andere Mitrei¬
sende dem Schaffner zu Hilfe eilten, zag einer der Betrun¬
kenen das Messer und verletzte den Bahnarb . rter Weißling
aus Friedrichsfeld schwer .

Mannheim , 26. Sept . Seit 10 Uhr heute vormittag
ist Mannheim ohne Strom . Die Heizer des städtischen
Elektrizitätswerkes sind wegen Lohnforderungen in den
Ausstano getreu sten. Die Straßenbahn liegt ML . Auch
viele Betriebe müssen feiern , die Zeitungen können eben¬
falls nicht erscheinen . Dcls Straßenbahnpersonal ist zu
einer Versammlung zusammengetreten .

Weinheim , 26 . Sept. (Diebstähle . ) Aus dem hie¬
sigen Bahnhof wurde nächtlicherweile ein Spezralguter -
wagen einer hiesigen Ledersirma von unbekannten Tätern
ausgebrochen und Vorräte im Wert von nahezu eurer
halben Million gestohlen. — In Leutershausen verhaf¬
tete die Gendarmerie fünf Arbeiter , die einem Händler
Leder im Wert von 40000 Mk . entwendet hatten .

, Eberbach , 26 . Sept . (Eisenbahnunsall .) Aus
j der Station Erbach wollte der in den 20er Jahren stehende
! jung verheiratete Arbeiter Leonhard Mohr aus den schon
! in voller Fahrt befindlichen Zug aufspringen . Ter Wag-
j halsige kam dabei unter die Räder , die ihm beide Beine
! vom Leibe trennten . Kurz darauf trat der Tod des Ver-
> unglückten ein .
^ Acheru , 26 . Sept . Am letzten Samstag waren achtzig
! Fahre seit Bestehen - er Heil - und Pslegeanstalt ' Illenau
! vergangen , die in den Jahren von 1837 bis 1842 nach den
! Plänen von Dr . Christian Roller erbaut und am 23- Sept .
! 1842 von den ersten Kranken und den Pslegekräften be-
l zogen wurde . Direktoren der Anstatt waren Dr . Roller ,
i K . Hergt und Schule : Heute liegt die Leitung der Anstatt
l in den Händen von Dr . Ernst Thoma.
,

' * Appenweier , 26 . Sept . Rangierer Franz Füll von
^ Hier wurde in einer der letzten Nächte auf ü« u Ofsenburger

Rangierbahnhof überfahren und getötet.
** Osfcnlmrg , 26 . Sept . Am Sonntag fand aus Anlaß

> der 100. Wiederkehr der ersten deutschen Natursorscherver-
! sammlung zu Ehren des Naturforschers Lorenz Oken beim
' Okendenkmal eine Feier statt . Augenarzt Dr . Klingelhösfer-
, Offenburg hielt die Festrede , gedachte der großen Verdienste
j Okens um die deutsche Wissenschaft und legte im Namen der
! hiesigen Aerzte und des hiesigen naturwissenschaftlichenBer -
- eins einen Kranz am Denkmal nieder . Weitere Kränze
> wurden niedergelegt namens der Städtverwaltung und von
! einem Vertreter der Heimatgemeinde Okens Bohls -bach , die
! durch eine Abordnung des Gemeinderats und der Lehrer-
! schast vertreten war . — (Lorenz >>ken war geboren am
! 1. August 1779 in Bohlsbach bei Offenburg und hieß
i ursprünglich Okenfuß : studiert« Medizin , war von 1807 bis
i 1818 Professor -in Jena und zog sich dann ins Privatleben

zurück . Im Jahre 1822 berief er Sie Naturforscherversamm-
! lung nach Leipzig zusammen . Oken wirkte dann später in
j München und in Zürich, wo er am 1 . August 1851 gestorben
i ist .)
^ Badenweiler , 26 . Sept . (Badische Bür ger -
i meisteriagun g .) Tie Hauptversammlung des Ver-
! eins badischer Bürgermeister und des Bad . Gemeindever-
! bandcs tagte am Samstag und Sonntag hier . Tie Ta¬

gung des Vereins badischer Bürgermeister im Knrsaal
! wurde durch den Vorsitzenden Bürgermeister K o ch-Secken-
i heim erö fnet . Tie Beratungen bezogen sich auf eine Ein¬

gabe des Vereins und legten die Stellung der Bürger¬
meister zur Gemeindeordnung und zum Fürsorgegesetz dar .
Als nächster Tagungsort wurde Mingolsheim testgelegt .
- Am Sonntag fand dann im Kurhaus die Hauptver¬

sammlung der Gemeindeverbände statt , an der auch Mi¬
nister Remmele und andere Gäste teilnahmen . Minister
Remmele sprach den Gemeinden für die zur Linderung
der wirtschaftlichen Not gemachten Anstrengungen volle
Anerkennung aus . . Ter Tätigkeitsbericht befaßte sich
u . a . mit folgenden Punkten : Steuer - und Gemeindefinan¬
zen , Wohnungs - und Schulwesen, Beamten - und Wohl-
sahrtswesen . Um die Gemeindesinanzen wieder in Ord¬
nung zu bringen , soll danach getrachtet werden, die frü¬
here Steuerfreiheit wieder zu erlangen . Tie Umsatzsteuer
soll wesentlich erhöht werden . Zuschüsse zur Beamtenbesol¬
dung sollen durch das Reich bezahlt werden . Ferner soll
die Abschlagszahlung vom Reich aus der Einkommens er
schneller als bisher erfolgen . Tie Zahlung aus dem La-
stenausgleichssonds soll prozentual auf Großstädte und
Landgemeinden verteilt werden . Tie Gelder aus Forst-
strascn sollen ganz in die Gemeindekassen fließen. Was
das Wohnungselend angeht , so wurde betont, daß die
Wohnungsverbände sich bis jetzt gut bewährt haben. Tie
Beteiligung der Gemeinden an der badischen Baube-
schasfungsgenossenschaftwird empfohlen. Tie Einführung
der Gefahrenklasse bei der Feuerversicherung wird ab-
gelehnt . Ferner wurde ein besserer Ausbau des Schul¬
wesens gewünscht und arme Gemeinden sollte der Staat
besonders unterstützen . Tie Wünsche und Anregungen
wurden in einer lebhaften Aussprache eingehend besprochen
ulid m einer Entschließung niedergelegt, die der Rcgicrnng-
üb . rwiitelt wurde .

SeS SäuMNKs nicht immer vollauf angemessen . Die Ra¬
tionierung - es Zuckers besteht hente nicht mehr. Seine Be-
schafsungsmöglich 'keit hat sich aber nicht nur nicht gebessert,
sondern nunmehr in einem geradezu unerträglichen Maße
verschlechtert. Die Schwierigkeiten, Zucker zu erhalten, wach¬
sen von Tag zu Tag und obendrein noch nur zu einem

i Preise, der ihn für den größten Teil der Bevölkerung zu
! einem ihm unzugänglichen Luxusartikel gemacht hat.

Neuß das sein ? In dem Maße , wie es heute - er Fall ist,
ganz gewiß nicht . Der Julandszucker , der noch zu einem
Preise von „nur", 26 Mk. zu erhalten wäre , ist über Nacht
aus nur allzu durchsichtigen Gründen aus dem Handel ver-
schwmtden Soll das dauernd so bleiben ? Sollen unsere
deutschen Mütter gezwungen fern, sich zu dem fünffache »
Preis sogn. „Anslandszucker " zu beschaffen oder, falls sie
das nicht können, ihre Kinder zu Grunde gehen zu lassen?
Es kann nicht eindringlich genug an alle diejenigen appelliert
werden , denen die Sorge um die Gesunderhaltung unseres
Volkes zur Pflicht gemacht ist, mit aller Energie dafür Vor¬
kehrung zu treffen , daß der Zucker , dieses unersetzliche Nah¬
rungsmittel sür unsere Kinder , unseren Müttern in ge¬
nügender Menge und zu einem angemessenen Preise wie¬
der zur Verfügung steht .

Aus StÄ- L und Bezirk.
* Dur ! ach , 27 . Seht . Heute nachmittag um 0,5 Uhr werden

Böllerschüsse zum Empfang der Glocken vom Kirch¬
turm abgegeben und abenbS 8 Uhr wird derselbe bengalisch
beleuchtet .

Buntes Allerlei .
MMiarden - iebpahl in Berlin TS. Am Samstag stat¬

teten Einbrecher der Witwe eines Diplomaten in 8er
Landshuter Straße einen Besuch ab , bei dem sie
Schmuckgegenstände, Juwelen , Gold - und Silbersachen
im Werte von etwa einer Milliarde Papiermark er¬
beuteten . Die Dame hatte einen Spaziergang unter¬
nommen . Gestohlen sind ungeheure Werte vor allem
ein Goldfchmuck, den die Dame vor vielen Jahren
vom Sultan von Sansibar als Geschenk erhalten hatte .
Weiter erbeuteten die Diebe eine Kette aus Kopal mit
versteinerten Insekten und sine solche aus Porzellan -
perlen , dis fünftausend Jahre alt sind und aus ägyp¬
tischen Ausgrabungen stammen , eine Medaille Friedrich
Wilhelms IV . und eine Medaille Bismarcks .

Berliner Milchpreis . Vom heutigen Montag an ko¬
stet in Berlin ein Liter Milch 47 Mk. Mit einer
baldigen Heraufsetzung des Milchpreises auf 50 Mk.
ist zu rechnen !

Bölkerbunbmarken . Die schweizerische Postverwal¬
tung hat eine Reihe von Briefmarken mit einem
Ueberdruck versehen , der sie als für den Sondergebrauch
der Zentralstelle des in Genf tagenden Völkerbunds
bestimmt kennzeichnet . .Es sind die gewöhnlichen im
Umlauf befindlichen Schweizer Briefmarken , die mit
einer drsizeiligen schwarzgedruckten Inschrift „Societe
des Natrons " überdruckt wurden .

Schloßcinbruch . Tas Schloß des Grafen von der
Schulenburg in Altenhausen bei Neuhaldensleben
wurde von einer unbekannten Diebesbande beraubt
Ten Dieben sind Silbersachen im Werte von etwa 1
Million Mark in die Hände gefallen .

Rücktritt Gasparris . Der Rücktritt des Kardrnal -
Staatssekre . ürs Gasparri wird auf Meinungsverschie¬
denheiten mit der Kardinalkommission zurückgeführt ,
welche die Prüfung der Frage der Beziehungen zwischen
dem Vatikan und Frankreich vorzunehmen hat . Er
wird seinen Posten aber erst verlassen , wenn ein ge¬
eigneter Nachfolger ernannt ist .

Blutige Zusammenstöße in Italien . In Calabrieri
kam es in dem Dorf Castignano zu blutigen Zusam¬
menstößen zwischen Landarbeitern und Polizei als die
letztere ein widerrechtlich besetztes Landgut räumen
wollte . 4 Bauern wurden getötet , 5 schwer verletzt,
darunter auch der sozialistische Bürgermeister . Ein
Gemeinderat wurde getötet . Die Regierung hat Ver-

! Müllhcim , 26 . Sept . (Eingestellte AIItc > lini e .) j
! Tie Autolinie Wehr —Kandern , Badenweiler —M -llheim, j

die sich trotz aller Propaganda nicht mehr halten kann, ^
soll am 1 Oktober eingestellt werden . ^

** Engen , 25 . Sept . Bei einer Submission auf einen !
Rest von 151 Ster Papierholz der hiesigen Stadtgemeinde !
lautete das Höchstangebot auf 4400 Wk . für den Ster . Jeder !
ZcitungSleser kann sich danach selbst ein Bild machen , wie >
unter solchen Umständen die Preise für Papier sich steigern i
müssen . !

j Ist der Zucker für unM ? Binder ein.
j Luxusartikel ? !
§ Karlsruhe , 16 . Sept . Ter Badische Landesverband für !
s Säuglings - und Kleinkinderfürsvrge in Karlsruhe schreibt
j «ns : ^
! Es erscheint höchste Zeit , auf eine ernste Gefahr aufmerk- i
! sam zu machen , die alle Säuglinge bedroht, soweit sie auf '
! HinLIichc Nabruna anaenneseu sind . Obwohl wir einen !

für den Gesundheitszustand unserer Kinder an nrrd für sich
! '««verhältnismäßig günstigen Sommer erleben , sieht der
: Arzt in täglich zunehmendem Matze Säuglinge , die trotz un-
! gestörter Verdauung nicht zum Gedeihen zu bringen sind,die abnehmen und abmagern . Forscht man nach der Ursache !

dieser Erscheinung, so muß sie in einem recht ansehnlichen j
Teil der Fälle in dem Umstand gesucht werden , daß die Mut - s
ter den üblichen Milchverdüunungen keinen oder doch zu j

! wenig Zucker zusetzen. Sie beachtet nicht , daß durch die not- j
j ivendige Verdünnung der Milch ihr Nährwert sich in er - !

lieblichem Matze veringert und daß wir zu einem Ersatz §
kein besseres Nahrungsmittel kennen, als den Zucker . Ein S
Kind im ersten Lebensvierteljahr sollte täglich etwa 35 bis !
4V Gramm , ö . s. 7 bis 8 gestrichene Kaffeelöffel voll und j
vom 2. Lebensvierteljahre an etwa 45 bis 50 Gramm , d . s . >
8 dis 10 gestrichene Kaffeelöffel voll Zucker , erhalten . Wie j
häufig wird dieser Forderung nicht Genüge geleistet ! Viel - j
fach geschieht es nicht aus der Notwendigkeit heraus sparen ?
zu müssen , sondern aus der Unkenntnis des hohen Nähr- !
wertes des Zuckers, den man fälschlicherweise häufig vor- i
wiegend als Süßungsmittel bewertet . Für den Säugling !
ist dies gewiß eine angenehme Nebeneigenschaft des Zuckers, ^aber keineswegs der eigentliche Grund seiner Verwendung .
Zum Süßen kann man sich auch sehr wohl des Saccharins j
bedienen, eines unschädlichen und billigen Süßungsmittels , ,
dem aber jeglicher Nährwert abgeht. Der Zucker hingegen !
ist für den Säugling in erster Linie ein unersetzlicher Nähr - !

! stoff, in zweiter erst ein Süßungsmittel . Allerdings kann j
> man nur dann von den Müttern die Verabfolgung von j
! Zucker verlangen , wenn man ihn auch in genügender Menge !

und zu einem noch erschwinglichen Preise zur Verfügung !
stellt . Wir ' sind seit Beginn des Krieges in beiderlei Be- !

! ziehung wahrlich nicht verwöhnt worden. Auch im Kriege !
war die Znckerration eine beschränkte und den Bedürfnissen !

stärkunegn entsandt .
Bestrafte Zuckerwnchercr . Kaufmannseheleule in Da¬

chau bei München , die 2100 Zentner Zucker , der ihnen
zu 3 . 50 Mk . das Pfund geliefert worden war , ein¬
lagerten , haben 1000 Ztr . davon zu dem heutigen
Ueberpreis verkauft , während sie den Rest noch wei¬
ter lagern . ließen . Das Wuchsrgericht in München
verurteilte die Frau als Hauptschuldige zu sechs Mo¬
naten Gefängnis bei sofortiger Verhaftung und 75 006
Mk . Geldstrafe : der Mann erhielt drei Monate Ge¬
fängnis und 35 000 Mk . Geldstrafe . Die zurückge -
yaktenen 1000 Ztr . Zucker wurden eingezogen .

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

1454,50 G . . 1457,50 Br . , in Berlin 1458,17 G . .
1461,83 Br .

1«y holl . Gulden -- 56 843,10 G . , 56 956,90 Br .
1«» Schweizer Fr . -- 27 112,80 G . , 27 227,20 Br .
1«0 ital . Lire -- - 6168,80 G ., 6181,20 Br .
1VV öftere. Krouen --- 1,89 G . , 1,93 Br .
1 Pfund Sterling --- 6431 G . , 6444 Br .
Ter deutsche Postscheckverkehr. Die Zahl der Post¬

scheckkunden betrug Ende August 849 867 , Ende Juli
638 209 , mithin ein Zugang von 11658 . Es wurden
im ganzen im August 192 000 Buchungen vorgenommen
über 542 413 Millionen Mk . , davon wurden bargeldlos
beglichen 458 920 Millionen Mk.

Turnen » Spiel und Gporr.
F C. Germania —F.V Rastatt 0 : 1.

Eine herbe Enttäuschung bereitete durch Liese Niederlage
Germania den trotz des zwenelüasteu Wetters zahlreich erschie¬
nenen Anhängern. Das Spiel hätte eines der schönstell der Sai¬
son werden können , wenn nichl der absolut unfähige Schiedsrichter
gewesen wäre , lieber den Spielverlauf kurz folgendes: in der
ersten Hälfte auf- und abwogender Kampf , der keiner Partei einen
Vorteil einbringt. Nach der Pause kann Rastatt aus einem Ge¬
dränge heraus einsenden , während es Durlach trotz teilweiserUeber -
legenheit nicht gelingt, erfolgreich zu sein.

Mutmaßliches Wetter.
Bei südöstlichen bis südlichen Luftströmungen istfür Donnerstag und Freitag vorwiegend heite¬res , trockenes, tagsüber spätsommerlich warmes Wet¬ter zu erwarten .



BeimtiittttsSrssrzembMmhilse.
Die Sonderbeihilfe iür Kleinrentner «nd die

Wirtschastsbeihilfe für bedürftige alte Personen
ist durch Beschloß der Kommission für Klei»,
rentnerfürforge »nd durch Beschluß des Für-
sorgeaurschusses iw Benehmen mit dem Orts¬
ausschuß für die Altershllfe festgesetzt Morde»
«ud wird de » Bedachte» a« einem der nächste»
Tage a»f dem Postscheckwege zngehe» Eine
Benachrichtigung unterbleibt . Denscnigen Per
sonen, denen bis znm I . Oktober ds . Js . keine
Beihilfe zngegangen ist. diene auf diesem Wege
znr Kenntnis , daß ihr Gesuch keine Berück¬
sichtigung finden konnte Die AblehnnngSsründe
rönnen gegebenenfalls beim UnterzeichnetenAmt
erfragt werden Die Sozialrentner, d h die¬
jenigen Rentenempfänger , welche eine Unter¬
stützung anfgrnnd de« Notstandsmaßnahme¬
gesetzes für Empfänger von Renten ans der
Invaliden» und Angestelltenverstchrrungbeziehe «,
find in der Mehrzahl unberücksichtigt geblieben,weil für sie eine besondere Winterbeihilfe in
Aussicht steht und demnächst zur Anszahlung
gelangen wird

Durlach , den 25 . September 1922.
Ltiivt . Aürsorgeamt .

Der anhaltende Mangel an Papier¬
geld wacht es uns leider unmöglich,
rechtzeitig die nötigen Gelder für die
Auslohnung unseres Personals zu
beschaffen . Wir sehen «ns deshalb
veranlaßt , für die nächste Zeit »nsere
Beamten und Arbeiter teilweise mit

Gutscheinen
ausznbezahlen Diese Scheine lauten
anf ^ 200 — und « erden nach getrof¬
fener Vereinbarung in allen hiesigen
Detailgeschäfte« beim Einkauf von
Waren in Zahlung genommen

Durlach , 26 . September 1922 .

MWimMlS MM

Großer

Ulml -Nrm «
Konkurrenzlos in Qual . «. Preis .
Komme« ! sehe« ! ftanne« !
Infolge günstigen Einkaufs und Räumung

des Lagers bin ich in der angenehmen Lage,
meine werte Knndschast «och äußerst billig zu
bedienen

MllWM Mlllj VW
Hauptstraße 73 im Gambrinns.

2 Ueot « bis vinscbl . k'reitaZ:

Z Wer W Wen VNW
iraeb eillsm komLll von

^4 N ĵosrnstijsrLv LHosrnson
io einem Vorspiel uocl vier ^ olüüseo .

HM Fabrikat : LVLdlLX^ , Ltoolclrolm.

I ^ Uvrdrmä kiLLkjAger 8
^ Lio NLtorvisseosobLktl. Lilä .

^
HI gagsaSUobsa Later 18 Andrea iet a«r
^ LatrM sbeakuU » gostnttotI W

find Wieder eingetroffen Preis Mk. ISO — je
Zir ad Lager Wir empfehlen »wgehende Ab
nähme , da ab 1 Oktober ds . Js eine weitere
Erhöhung der Kohlenpreise i« Kraft tritt.

Durlach , den 21 September 1922
Ttiidt Gaswerk

UNMWl! MM.
ASeudfachknrse

find folgende in Aussicht genommen :
1 engl Sprachkurs
1 franz Sprachkurs
1 BuchführuugSkurS.

Sie kommen jedoch nnr bei genügender Be¬
teiligung zustande- Anmeldungen werden schrift¬
lich jederzeit oder mündlich am

DormerStag. de« 28 September ,
adeuds 7 Uhr,

im Saal 13 ( 8 Stock) des Gewerbe- und Han¬
delsschulgebäudes cntgegengenommen

Der Gchulvarstaud

s>
für das Schlofferhandwerk .
Dlejeuigen Lehrliuge, die dieses Spätjahr ihre

Lehrzeit beendigt und die Gesellenprüfung ab¬
lege» wollen , haben sich vom 27 ds. Mts bis
1 . Okt , mittags von 12—iv , Uhr , oder abends
von 5— 7 Uhr bei dem Unterzeichnete» anzn-
melden . Diese Bekanntmachung erscheint nnr
einmal

Der Obermeister : S Spoth

Verkaufe 5jährige, starke
Hanuovrrouer

öchwarzbrallllstilte
weil überzählig.

Wilhelm Bühler , Metzgermeister ,
Durlaih.

_ 8

Sicher « Sie sich W schon
Ihren Wcihnochtsdedarf in

laikoro
empf in gr. Auswahl sehr preiswert

Jul . Schaefer , Blumen -Drogerie .

vloclr . As-
rrrr.3 o.'er 3sia 3er

Teibr»vrd 'S - §ivrL-ei.<̂ e er^a-rrrrt
t>e2ient sickr Er .-or.er ivie -

3er 3ieser trots 3er §errerrrii <̂

so ÄL^^ rirL ii -rr

Snizitam
Srolleodouche»
ösiMr - AkMel

empfiehlt bei sachgemäßer Bedienung

Adlcr - Drogeri «

Arteittt
»lut Dorlach.
Donnerstag. 28. ds .

Mts . wichtige
Versammlung

abends 8 Uhr im Lokal
Vollzähliges Erscheine«
erwartet bestimmt

Der Vorstand .

KsSI »» »»
LioLigortis « Lrkolge selbst in äeo

sooversten k'Llleo
Ü8ÜIMS LrovodtLlßsIsrrds

I

I-rmsvalslüea — Leueddu8l6o ,
8ekon oook <len ersten Uebonälungen

ungestörte ^ aebtruke.
LrkolKreiobe LelrämpkunZ oller Lrirronlc -

irnZen clsr ^ tinunFsorgone.

vpsilal - Lmdulaiokium „8anlt»»"
stsklrkuk « , Itsirgrrtr. 91 .

LpreebMit : 10 llbr vorm, dis 6 llbr noobm .U 8p>

IreiVauk .
Morgen , Donnerstag , vormittags 8 Uhr :

Zclmei« ilebcli.
InWore

SMendnsihen
Imentindkn

sowie sämtl . sanitäre Bedarfsartikel
kaufe » Sie vor teilhast bei

3»l. Schaeser . Amen-Drog.
Hauptstraße 1V.

i

ksrte«- »ller Lclsrrlroil
tu vurlaoL uu Lanka« gssnoütz ^ ngsirotv nntzsr
Mr. 543 an Las ragdlattdüro ordstsn .

IlllliMilMillMMIMUlIMMIMIMIMIMlllMIiltlMMIMIIMlMNMllMMIIttMtll,^riiiU
Die schönsten Handarbeiten H

vsch da » »arzstsliehe « Nnleitunge » und her »liche » W » st«v» »o»

Beyer s Handarbeitsbücher ^
Breuzffich , L Bünde

Ausschnitt -Stickerei, L Bänd«
Strick-klrbeiten , L Bände / Blöppsln , L Bänd « !

WeiMickersi / Eonnenspitzen / Dunst - Stricken ;
Bohlsaum und Leinendnrchbvuch / Vas § lickbnch -
BLKel - Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen - Arbeiten i

Dnntstickerei , L Dde. / Bardanger - Stickerei
Buch der Puppenkleidung Z

Lnsfllbrlich «»
V« ll«ich» i»
«xseogl

Nb«r
SOverschi «»»» «

SLud« I

— Üb «»al r»
^ 7. . vd « v ««

M V« rl» a OUo M
postsch«k . L»>.«° rriTs

_ ^
2 lim. VW«
z«m Holztrage « von
6- 7 Uhr abends für
jeden Abend diese Woche
ab beute gesucht

Et' lingerstr 53 , 2 St
Zur Mithilfe im Haus¬

halt für den ganze« oder
halben Tag

das z« Hanse schlafe »
kann .

Hanptstraße 24 , 3 St
Tüchtiges

MStche»
für Küche »nd Hans -
holt anf 1 Oktober
gesucht

Fra« Metzgermeister
Bühler . Hanptftr 26

Suche für tagsüber
ein der Schule eutlaff.

für leichte Hausarbeit
Zu erfragen im Verlag .

SiiujMMsorge .
Unentgeltliche Bera-

tnngsstnnde für Säng-
linge »nd Kinder bisznm
vollendet . 6. Lebensjahr
varlach , Lttlingcrft . 4
voi »n«»»tag , 28 .S «pt . ,
2— 4 Uhr «achinltr.

ölopswelschtoro
Kleiow Mir

Kleie
eingetroffrn bei

G «» rg FSll
Samenhandlung

LlltilliW , ehe« !!, «
SrieMesvlMl

Durkach
Wir beehren n,z

nnsere werten Mi?
glirder zu der am Son»
tag . 1 Oktober , abeud»5 Uhr , im Gasthanz
znm Rote» Löwen statt»
fiudende»

Tavillülerhaltlillt
ergebenst einzulade».Frennve unserer Sache
siudhrrzlich willkomme».Der Vorstand.

blU . Freitag abend
8 Uhr Mouatsver -
famml««» in d Traube.

Erscheine« aller Mtt»
gliedrr Ehrensache

l Zinmer r« oer-
«iett, L

»tem Hans an allein -
ehende , znverlässtgi

yran od Fräulein gegen
Mithilfe im Haushalt.

Offert, «nter Nr 537
an den Verlag ds. Bl
erbeten

per

mögl Nähe Schloß -

Saubere pünktlicheFrau
für einige Stunde
nachm gesucht Nähere
im Verlag

Wollen Sie eine«

guten Salat
so kaufen Sie Ihr

Salatöl
in der

Adler » Drogerie
Gruft Bauer .

ZenttisiM-Skl
in bestgeeigneter Qua¬
lität , sowie alle Ersatz¬
telle für Zentrifugen
aller Systeme n Butter¬
maschinen empfiehlt
KLeuhler . Durlach.
Lammftr 23 , Tel 408

vr. Lolärms
Mlim-

kräftigend
«. knochenbildeud

empfiehlt
Lülsr - Hrogertv

L. Lauer .

LdZaaiMschtr
ist enUansen Abzngeben
Durlach ' « ne . Haupt
stratze 4611 Bor Än-
tanf wird gewarut .

8iiäckmt8vlur lliseollto-kssslkellick
g»gk8s«I«I Im kbk » 17SS üukvk V . II . j.»ü«nburg st 8ökn», Sankkau, in Nnnnksl« .

Ulgs » -VvroLÜgvi» 250 LUllioi »«» LlLrL.
L ' LLLshLs Loks LLirpt ; InSoxoILs <rr » sso

.. . - — — - rslalo» Nr. 30 uuS 188. . — - ^ ^

L .

6.
N

LI« ,
Suä,»-8»«l«L
Sriadaal
vurluek
A» UWL41»g»
pratdurg 1. L.
gsruudned
Nowoldar,

Lowarnlautaru
Vurlurubs
LoU a- Nd.
Lula I. N.
L»»ä»»
LIrruvd
Lnävtgadul«»
»«uitnüt ». LN .

LnL «L 12. » L sa .-

:
ottaLdurg
0xpsub»t»
ttorukatw
?Ir» n« u»
NaataU
81ugall ». N.
Vllltugau
Valudol» ». N
Vor» » ». Nd.

Narlurudo »Msrkt
1» Niuindsl» :

llsiäelbsrxsrrtr. k. 715
rowloudot»

Louvollor
S»rg« d«ru
Suodo»
Lborduod

Novdur»»
brsttso
wldl
LMtugo »

» o»d»od 1. S .
»Mdol» I. ».
SvdvotuiLg«»
, »adordl»vdot»d«l«

OormsroLol»
N»L0ll,t0t» I. ?1.
N»rr»L»1d
Isautust 1. 8vd» .

NUmdol» ». LI».
v»1sr»obttpt
V»IIä«U»

N»rl»r»d», N»»»td»d»Lok ; L»« I, Saäwobor SudLdot . krnutturl » ., s»»dd»»» L. Iwä«»d»r> .

SS>

8m1. KMvMkd
llsbe SUäs !

8vkro« lc, Lroclc , Keoeg .
Zn k«afe » gesucht -

Krullästüok
S — IS Ar Augebote
«uter Nr 528 au de»
Berlag d Bl .

Wer tuscht t ' Ziaae »

loohllmg ge , Z'Zimiek'

« DhlllNlg ?
Augebote unter Nr. 54S

an de» Verlag .
Drillich-Anzüge

Blaue Arbeitsanzüge
Sommer-Leinenkittel

Arbeilsmäutel
Windjacken

Feldgraue H»sm
Manchesterhosen
Zwirnhosen «nd

Englisch - Lederhosm
offeriert

WeisttlMk
An - « . Berkaufsgesch.
Karlsruhe , Kronenstr5L

RlsittMg« !
werden haarscharf ge¬
schliffen Eifenhandlnng
K Leutzier
rskts , vaiks fiänli» !

errevxt ä», kerrlied änktellck»
„8Lm«tiu" . Lei »okxesproox «- !
oer, roter , rissixer llsot m>ä
bei krostbeule » sürkte es m»
keklell. LüdLbendei: i
kslll Voxsl , Lentrol-Ilroxeri ».

1

Jagd
-zrtgchrq», «, n»«r wer». i
gaechte Jüga. Mtdf«.
ich« »od EU»r-»ich»h»iid«. j
fremid eeleMi haben mnh,
ift di« monatlich dreimal er-
ichetnend« Ulnstrierte »Keae
nnd Jagd». 2« jeder Nnm-
metbringt ft« SeittLgeerster
Mitarbester . wer at» J0-
g-r ein »aiqer lei» will NN»
wem dt« Kege d» Wüd -
Itandei am Herzen lleat. Io»
loftralo » ». pmtofrer «in«
Probennmmer vom Ber-
laa »Se» nn» Snzd - in
DiMagê r». D. mrlarv». >

MieittRmtü
ist z« verkanfen j

Lammftr . 3«, 2. St .

Eiche Zentner M,stil»sl s
nsS Qsitte»

verkauft
Gut Werrabron«. i

MM -
z« kanfe « oder leihe» Z
gesucht t

Sanptstr . 25, 3 . St . Z

zu verka»fen. Zu er-^— .
frage« im Berlag . E
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